
TRIBUS 41, 1992

90

Bei dieser Münze, die noch der 3. Epoche der jinbu angehört, stimmt nur das
Gewicht mit der ym-Währung überein, während der Münzwert selbst nicht angege
ben wird. In dieser Region am Huang He war die ym-Währung unbekannt,
verrechnet wurde nach einer He-Währung. Das Schriftzeichen He auf den Münzen
von Daliang stellt eine Hand dar, die etwas entgegennimmt oder übergibt und somit
den Vorgang eines Austausches ausdrückt. 24 Schon von zhou-zeitlichen Bronzen
bekannt, wird dort der Wert von »alten He»« der Shang-Zeit (16.-11. Jh. v. Chr.)
unterschieden. Doch konnte bislang diese Wertangabe nicht relativiert werden.
Dazu kam die Schwierigkeit, daß die Münzen aus Daliang nach ihren Schriftzeichen
unterschiedlich gelesen wurden. 25 Die jüngste Interpretation schlägt nun vor, daß
die He-Währung einen hundertfach höheren Wert als die y'm-Währung besessen
habe. Erst seit den Grabungen zwischen 1973-1975 südlich von Nanjing in der
Provinz Jiangsu, als in fünf Fundstätten der Chunqiu-Zeit Hunderte von teilbaren
Kupferbarren in einheitlicher Größe gefunden wurden, sowohl als Grabbeigaben
als auch in Depots, scheint sich eine Lösung des Wertverhältnisses der beiden
Berechnungssysteme zu ergeben. Man nimmt an, daß diese Kupferbarren, von
denen auch Teilstücke gefunden wurden, als //e-Währung das Geld des Staates Wu
gewesen sein könnten. 26 Das Kupfer stammte aus den Erzgruben des Mao Shan,
nicht weit entfernt von den Fundstellen der Kupferbarren, die vermutlich auf dem
Wasserweg in die Handelsstadt Liang gelangten. So läßt sich auch gut der Name der
Stadt »Brücke, Steindamm, Sperre« als Anlegestelle bei einem Wasser- und Kanal
system erklären, an dem der West-Ost-Handelsweg auf den Warenverkehr aus dem
Süden traf.

Abbildung 28 a + b
Gabelspatenmünzen vom Typ jinbu in zwei Wertstufen
a) Liang xinjin, bai dang lie, »(für) Liang neue jin (-Münze), 100 (entsprechen)
dem Wert 1 lie«', Gewicht: 13,79 g
b) Liangxinerjin, wushi dang lie,, »(für) Liang neue zwei-jin (-Münze), 50 (entsprechen)
dem Wert 1 lie«; Gewicht: 24,91 g. Rs. jeweils flach, leer
Münzstätte: Wei-Hauptstadt Daliang (Kaifeng), ab 361 bis 1. Viertel 3. Jh. v. Chr.
Münzherren: Könige von Liang-Wei. Slg. K 51 + 52

Eine Kanalverbindung zwischen dem Huang He und dem Yangzi bestand schon
während der Chunqiu-Zeit, mußte jedoch nach der großen Überschwemmung des
Jahres 602 n. Chr. neu angelegt werden. Dieser Kanal begann in der Zhanguo-Zeit


